
In Gymbalia haben Lehrer
nichtszusagen:DerStaatwird
von Schülern verwaltet - mit
einer demokratisch gewähl-
ten Regierung, Polizei, Steu-
ern, Krankenhaus, Betrieben
undeinemArbeitsamt.

Von Beate Marschal

In Gymbalia haben die Erwachsenen nichts zu sagen

BALINGEN– Der Staat Gymba-
lia exisiert nur wenige Tage
und hat rund 836 Bürger. Er
hat eine gewählte Regierung,
eineVerfassung,eineNational-
hymne, Gesetze und mit Balis
und Balinis eine eigene Wäh-
rung. Das Geld kann in 106 Be-
trieben ausgegeben werden,
die Polizei und ein Gericht sor-
gen fürRecht undOrdnung, es
gibt einen Staatssender und
ein Standesamt. In einemFest-
akt wurde am Dienstag die
FlaggevonGymbaliagehisst.

Im Rahmen des Projekts
Schule als Staat hat sich das
Gymnasium Balingen in der
vorletztenWochevordenSom-
merferien in einen demokrati-
schen Miniaturstaat verwan-
delt. An den Tagen, in denen
„Gymbalia“ existierte, fiel der
reguläre Unterricht aus und
die Schüler sowie Lehrer nah-
menneueRollenein.Zunächst
einmal brauchten die Schüler
einen Job. Wer wollte, konnte
einen Betrieb anmelden, Schü-
ler konnten sich als Mitarbei-
terbewerben.WemdasimVor-
feld nicht gelungen ist, wurde
über das Arbeitsamt an die Be-
triebevermittelt.

Am Mittwoch besuchten
mehr als 1000 Besucher Gym-
balia – überwiegend Eltern,
Großeltern und Freunde der
Schüler. Auch Landrat Gün-
ther-Martin Pauli, Balingens
Oberbürgermeister Dirk Abel
sowie die baden-württember-
gische Wirtschaftsministerin
Nicole Hoffmeister-Kraut
schautensich imStaatum.Das
Sagen in Gymbalia haben aber
weder OB noch die Rektorin,
sondern die Bürger selbst. Im
Frühjahr wurde Ella Münch
vondenSchülernalsKanzlerin
gewählt,dievoneinigenMinis-
tern unterstützt wird. Sie ha-
benGesetze erlassenund erhe-
ben Steuern. Die Umweltmi-
nister achten derweil darauf,
dass kein Müll herumliegt -
auch das wurde als Gesetz be-
schlossen.

WährenddieBürgerGymba-
lias einen Ausweis besaßen,
müssendieBesucherbeimZoll
ein Visum beantragen. Das ge-
samte Schulgelände ist mit
Bauzäunen abgeriegelt, der
Zugang erfolgt über die vom
Zoll bewachte Grenze. Bei der
Zentralbank konnten Euro in
die Landeswährungen Balis
und Balinis umgetauscht wer-
den. Mit diesen konnten die
Angebote vonGymbalia in An-
spruch genommen werden,
die in Unterrichtsräumen und
auf dem gesamten Gelände
verteiltwaren.Esgabbeispiels-
weise einige Läden, die Selbst-

gemachtes angeboten haben:
Badebomben, Perlenschmuck,
Glitzertattoos.

In zahlreichen Gastrono-
miebetrieben wurden Pom-
mes, Burger, Donuts, Eis,
Smoothies undCocktails ange-
boten – alles von den Schüle-
rinnen und Schülern selbst or-
ganisiert.

Darüber hinaus gab es viele
Dienstleistungsbetriebe. In
drei Fitnessstudios konnten
die Besucher Sport treiben, im
Kino wurden Filme gezeigt.

Außerdem standen ein Yoga-
studio, eine Gaming-Zone und
sogar ein Gladiatoren-Kampf-
kurs zur Auswahl. Das Post-
amt verteilte Briefe und Post-
kartenandieBürger.DasReise-
büro „Tourbiene“ bot Führun-
gen über das Gelände an –mit
unterschiedlichen Schwer-
punkten, etwa in Form einer
Kulinarik-Tour. Im Casino
konnte man mit Balis zocken
und beim Rave mit Schüler-DJ
konnten die Schüler abdan-
cen.

„Die Schülerinnen und
Schüler haben sich wahnsin-
nigvielMühegegeben“,erklär-
ten Jeronimo und Maria von
der Staatspresse, die auch
einen eigenen Instagram-Ka-
nal betreibt und über die Ge-
schehnisseinGymbaliaberich-
tet. Bereits im Vorfeld hatten
die Jugendlichen ihre Betriebe
organisiert und viel Zeit in die
Werbung investiert. „Eigent-
lich müssen wir nur sechs
StundenproTagarbeiten, aber
diemeistenhabensoviel Spaß,

dass sie freiwillig länger blei-
ben“,berichtensie.

Doch auch Gymbalia bleibt
nicht frei vonVerbrechen.Wer
ein Problem hatte oder Opfer
einer Straftat wurde, konnte
sich an die Polizei wenden.
„Die häufigsten Fälle sind
Streitigkeiten zwischen Schü-
lerinnen und Schülern oder
Diebstähle in den Betrieben“,
erklärt Grace, die in Gymbalia
als Polizistin arbeitet. „Wir be-
fragen alle Beteiligten und lei-
ten den Fall anschließend an

Großer Andrang bei der Zentralbank, wo Euros in Balis umgetauscht
werden. FOTO: BEATE MARSCHAL

Wer nicht auf Anhieb einen Job in Gymbalia gefunden hat, wird vom
Arbeitsamt vermittelt. FOTO: BEATE MARSCHAL

das Gericht weiter.“ Die Be-
schuldigten haben zudem die
Möglichkeit, sich von Anwäl-
tinnen und Anwälten vertre-
ten zu lassen. Wird eine Straf-
tatnachgewiesen,kanndasGe-
richt den Übeltäter zu einer
Geldstrafe oder zu einer Haft-
strafe verurteilen. Das „Ge-
fängnis“ besteht in Gymbalia
allerdings aus einem Spül-
dienst.

Wer sich verletzt, dem wird
im Krankenhaus geholfen.
„Wir hatten heute eine Beule
nach einem Laserschwert-Un-
fall“, erklärt Lehrer Manuel
Pflüger, der im Gymbalia-
Krankenhausarbeitet.

Ein Stockwerk höher liegt
das Standesamt. Dort heirate-
ten am Donnerstagmorgen Jo-
nathan undMagdalena. Davor
haben sie ihre Freunde zur
Trauungeingeladen.DieRinge
hatten sie selbst mitgebracht,
den Schleier und die Blumen
stellte das Standesamt zurVer-
fügung.

Für ihreArbeit indenBetrie-
ben erhalten die Schüler einen
Lohn.Wer bei Polizei, Standes-
amt, Arbeitsamt, Gericht und
anderen staatlichen Institutio-
nen arbeitet, erhält sein Geld
vomStaat. Damit diesmöglich
ist,müssen die Bürger Steuern
zahlen. Am Mittwoch hat die
Regierungdieseangepasst,um
manche Unternehmen sub-
ventionierenzukönnen.

„Die Noten sind gemacht,
bis zu den Sommerferien wür-
de es nur noch um Betreuung
gehen. Hier lernen die Schüler
nebenbei viel Wichtiges über
das Leben in einem Staat“, re-
sümiert Lehrer Matthias
Schulze, der das Projekt feder-
führend begleitet hat: Wie
funktioniert eine Demokratie
undwieSteuern?WieAngebot
und Nachfrage? Wie verdient
man Geld undwie teilt man es
ein? Wie arbeitet ein Parla-
ment und wie funktioniert
eine Gemeinschaft, die ihre
eigenen Regeln aufgestellt
hat? „Man hat mit allen Schü-
lern zu tun und das bringt uns
als Schulgemeinschaft noch
enger zusammen“, ergänzt
Maria.

Gastoronmiebetriebe gibt es einige in Gymbalia: Hier wird Zuckerwatte verkauft. FOTO: BEATE MARSCHAL

Seit Dienstag weht die Flagge
von Gymbalia amGymnasiumBa-
lingen. FOTO: BEATE MARSCHAL

In Gymbalia kannman auch Ehen schließen: Magdalena und Jonathan
heirateten auf dem Standesamt. FOTO: BEATE MARSCHAL

Es gab einige Gastronomieangebote: Vieles davon Süßigkeiten FOTO: BEATE MARSCHAL

Wie ein Familienunterneh-
men Loyalität sichtbar
macht: IDEAL feiert gelebte
Unternehmenskultur. Der
Blick aufs Detail zeigt die Di-
mension: 375 Jahre Betriebs-
zugehörigkeit.

IDEAL ehrt Mitarbeitende für 40 und 25 Jahre Betriebszugehörigkeit

BALINGEN – IDEAL hat im
Rahmen der diesjährigen Jubi-
larfeier zwölf langjährige Mit-
arbeitende für ihre Treue und
ihr Engagement ausgezeich-
net. Gemeinsam bringen die
Geehrten 375 Jahre Betriebs-
zugehörigkeit in das Balinger
Familienunternehmen ein.
Diese Zahl steht für Kontinui-
tät, Zusammenhalt und eine
gelebteUnternehmenskultur.

Fünf Mitarbeitende wurden
für 40 Jahre und sieben für 25
Jahre Betriebszugehörigkeit

geehrt. Auf Einladung der Ge-
schäftsführung verbrachten
die Jubilare zusammen mit
ihren Partnerinnen und Part-
nern, dem Geschäftsfüh-
rungskreis, den Gesellschaf-
tern, dem Betriebsratsvorsit-
zenden sowie den jeweiligen
Führungskräften einen Som-
merabend im Hotel Stadt Ba-
lingen / Cubus.

Wertschätzung für lang-
jährigeMitarbeit

„Unsere Jubilare stehen für
Beständigkeit, Verantwor-
tungsbewusstsein und echtes
Miteinander. Sie haben unser
Unternehmenüber viele Jahre
begleitet und mit ihrer Arbeit
maßgeblich dazu beigetragen,
dass IDEAL heute dort steht,
wo wir stehen“, erklärte Ralf
Krohn in seinerAnsprache.

Hinter den Ehrungen ste-
hen persönliche Geschichten
und jahrzehntelange Erfah-

Ehrung der Arbeitsjubilare 2026 bei IDEAL: Ali Arslan (Betriebsratsvorsitzender), Ralf Krohn, BrigitteWill-
mer, Sonja Spiecker, Claus Jenter, Thomas Reiff, Silke Naeschke, Alexander Koch, Reinhold Merling, Wolf-
gang Priester (Gesellschafter), Günther Braun, Andreas Lingscheid (Kauf-männischer Leiter, Diana Len-
hart sowie Frank Philipp. Leider nicht anwesend sein konnten Markus Jenter und Johann Dillmann.
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rungen. Die Geehrten haben
Veränderungen miterlebt, He-
rausforderungen bewältigt

und das Unternehmen mitge-
prägt. Mit ihrem Wissen und
ihrer täglichen Arbeit tragen

sie zum nachhaltigen Erfolg
von IDEAL bei.

„Langjährige Mitarbeit ist
heute alles andere als selbst-
verständlich. Umso mehr er-
füllt es uns mit Stolz, Men-
schen in unseren Reihen zu
haben, die ihr Wissen, ihre
Erfahrung und ihre Persön-
lichkeit über Jahrzehnte hin-
weg eingebracht haben. Da-
für sagen wir von Herzen
DANKE“, ergänzte Krohn.

IndividuelleKarrierewege
Die beruflichenWerdegän-

ge der Geehrten sind vielfäl-
tig. Einige starteten ihre Lauf-
bahn mit einer Ausbildung
bei IDEAL, andere kamen spä-
ter ins Unternehmen. Ge-
meinsam ist ihnen die Bereit-
schaft, Verantwortung zu
übernehmen, Veränderun-

gen mitzugestalten und ihr
Wissen an Kolleginnen und
Kollegenweiterzugeben.

Für 40 Jahre Betriebszuge-
hörigkeit wurden Sonja Spie-
cker, Günther Braun, Markus
Jenter, Thomas Reiff und
Claus Jenter geehrt. Seit 25
Jahren gehören Silke Naesch-
ke, Brigitte Willmer, Johann
Dillmann, Alexander Koch,
Reinhold Merling, Frank Phi-
lipp und Diana Lenhart zum
Unternehmen.

Der Abend bot Raum für
den Austausch von Erinne-
rungen und den Rückblick
auf gemeinsame Erfolge. Die
Feier verdeutlichte den ho-
hen Stellenwert, den lang-
jährige Mitarbeit und gegen-
seitige Wertschätzung bei
IDEAL haben. (sz)

Fan-Marsch
nach Balingen

BALINGEN–AmSonntagnach-
mittagmachten sich rund 400
Sportbegeisterte des SV Hesel-
wangen zu Fuß auf den Weg
ins Au-Stadion nach Balingen.
DerFan-Marschführteentlang
der Weihentalstraße und des
Reichenbachs zur TSG Balin-
gen, dem Kooperationsverein
desSVHeselwangen.

Ziel des Ausflugs war das
Fußballspiel zwischen der TSG
Balingen und dem VfB Stutt-
gart. Für dieHeselwanger Fans
war ein eigener Block in der
Arena reserviert, um die
Mannschaften vor Ort zu
unterstützen.

Bereits vor dem Abmarsch
herrschte auf dem Sportgelän-
de in Heselwangen eine ausge-
lassene Stimmung. Besonders
die jugendlichen Teilnehmer
freuten sich auf die Gelegen-
heit, ein hochklassiges Fuß-
ballspiel live mitzuerleben.
Laut Angaben des Vereins wa-
ren alle Teilnehmer motiviert,
die Teams lautstark anzufeu-
ern.

Der stellvertretende Vorsit-
zendedesSVHeselwangen, Joe
Jetter, organisierte die Veran-
staltung für die Vereinsmit-
glieder. Er sprach von einem
besonderen Erlebnis für die
Sportfreunde, das die Gemein-
schaft des Vereins stärken soll-
te. (sz)

BALINGEN – Schon wieder
sindvier Jahre vergangen:Am
SamstagundSonntag,25.und
26. Juli, findet in Weilstetten
wieder das Heimatfest statt,
und zwar zum 17. Mal. Das
Motto lautet „90 Jahre Weil-
stetten“. Auf dem Programm
stehen ein Festakt am Sams-
tagvormittag um 11 Uhr. Ab
12Uhr gibt's Festbetrieb it Be-
wirtung im Zelt, um 13 Uhr
beginnt der Kindernachmit-
tag. Ebenso für die kleinen
Gäste startet der „Kinder-Hei-
matabend“bereitsum18Uhr,
für die Großen geht's um
19.30 Uhr los. Von 12 bis 18
Uhr ladenheimischeKünstler
zum Kunsthandwerkermarkt
auf denPausenhof ein.

Das Sonntagsprogramm
beginnt um10Uhrmit einem
Gottesdienst im Festzelt. Ab
11 Uhr gibt's Frühschoppen.
EinHighlight desHeimatfests
ist der große Festumzug um
14 Uhr. Eine Fotoausstellung,
die am Samstag und Sonntag
von 12 bis 18Uhr zu sehen ist,
birgt so manchen Schatz aus
vergangenenTagen.

Weilstetten feiert
90. Geburtstag
mit Heimatfest
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